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Amtlicher Teil
Verordnung

«r Ausführung de» Betrieb?rStegesetzkS vom4. Februar 1920
(Reichsgesetzblatt S . 147 ).

Dom 14 . April 1920.
Zu den §§ 18 , 81 , 65 und 104 Ziffer II des Be-

triebSrätegesetzes vom 4. Februar 1920 (Reichsgesetzbl . S.
147) wird folgendes verordnet:

Artikel 1.
Zu § 13 . 1. Für die öffentlichen Behörden und

Betriebe des Reichs sowie für die öffentlich -rechtlichen
Körperschaften, die hinsichtlich der Dienstverhältnisse ihrer
Beamten der Reichsaussicht unterstehen , wird die Befugnis,
Bestimmungen nach Abs . 1 und Abs . 4 des § 13 zu
treffen, von den zuständigen obersten Reichsbehörden inner¬
halb ihres Geschäftbereichs ausgeübt.

2. Bei der Durchführung von 8 13 Abs . 1 sind in
der Regel nur solche Beamten und Beamtenanwärter
den Arbeitern oder Angestellten gleichzustellen , welche die
gleiche Tätigkeit ausüben , wie in Privatbetrieben derselben
Art Privatarbeiter oder Privatangestellte und ferner solche
feptt und Beamtenanwärter , die als einzelne dauernd
mit rin «l großen Anzahl von Arbeitnehmern zusammen-
arbeiten.

3. Bei der Durchführung von § 13 Abs. 4 sind in
der Regel nur solche Arbeitnehmer den Beamten gleichzu-
ffellen, die Aussicht aus Uebernahme in das Beamtenoer-
hältnis haben oder die in den Behörden mit gleichen oder
ähnlichen Arbeiten wie die Beamten oder Beamtenanwärter
beschäftigt werden , sofern sie als einzelne dauernd mit
einer großen Zahl von Beamten zusammenarbeiten.

Artikel 2.

Zu 8 61 . Bei den Unternehmungen und Verwal¬
tungen des Reichs , die sich über einen größeren Teil des
Reichsgebiets erstrecken, sind die Bestimmungen zur Aus¬
führung der Abs. 1 unv 3 des 8 61 nach Verhandlung
mit den beteiligten wirtschaftlichen Vereinigungen der Ar-
beitneymcr gesondert für die einzelnen Zweige der Reichs-
»erwaltung zu treffen . Diese Befugnis kann nach näherer
Bestimmung der Reichsregierung durch die oberste Reichs-
behbrde für ihren Geschäftsbereich ausgeübt werden.
Mangels besonderer Bestimmung finden die Vorschriften
des Gesetzes Anwendung.

Artikel 3.

Zu § 6b . Für die öffentlichen Behörden und die
Betriebe des Reichs sowie für die öffentlich -rechtlichen
Körperschaften, die hinsichtlich der Dienstverhältnisse ihrer
Beamten der Reichsaussicht unterstehen , wird folgendes
bestimmt:

1. Sofern eine Beamtenvertretung , die in den Be¬
trieben besteht, keinen gewählten Vorsitzenden besitzt, hat
fte im Hinblick auf die Vorschrift im Abs. 2 des § 65 des
Betriebs, ätegesetzes für die gemeinsamen Beratungen mit
dem Betriebsrat aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden zu
wählen.

3. Betriebsrat und Beamtenvertretung können zu
gemeinsamer Beratung zusammentreten . Führt die ge¬
meinsame Beratung des Betriebsrates uud der Beamten-
Vertretung zu einer Beschlußfassung , so muß getrennt ab¬
gestimmt und eine Mehrheit innerhalb jeder der beiden
Vertretungen festgestellt werden . Für die Abstimmung in
jeder d r̂ beiden Vertretungen gilt Z 32 des Gesetzes . Die
weitere*Vertretung der Beschlüsse ist Sache der einzelnen
^nippen , wobei für den Betriebsrat das Betriebsrätegesetz
und für die Beamtenvertretung die für diese geltenden
Vorschriften maßgebend sind.

3. Auf die Geschäftsführung in den gemeinsamen
Beratungen finden die Vorschriften im § 29 Abs. 2, 88
ro. 31, 33  des Gesetzes sinngemäß Anwendung.

Artikel 4.
Zu § 104 Ziffer II . 1. Als Sonderschlichtungs-

Mlsichüsse für die Unternehmungen und Verwaltungen des
Reichs werden Bezirksschlichtungsausschüsse und ein Zen-
"vischlichlungsausschuß errichtet.

2. Die Errichtung von Bezirksschlichtungsausschüssen
und eines Zentralschlichtungsausschusses für die einzelnen
«weige der Reichsverwaltung bleibt einer besonderen Re¬
gelung Vorbehalten , die auch durch die zuständige oberste
lneichsbehörde getroffen werden kann.

». Die Bezirksschlichtungsausschüfse sind befugt , jede
Streitigkeit, in der sie angerufen sind , dem Zentralschlich-
^ungsausschuß zu überweisen , insbesondere , wenn die Art
e*1 Streitigkeit eine zentrale Regelung erfordert ; sie sind
°iu verpflichtet,

a ) wenn eine abweichende -Entscheidung eines anderen
Bezirksschlichtungsausschusses oder des Zentral¬
schlichtungsausschusses bereits vorliegl;

b ) wenn eine der Parteien die Ueberweisung spätestens
im Lause der ersten Verhandlung vor dem BezirkS-
schlichtungsausschusse beantragt:

4. Die bestehenden örtlichen Schlichtungsausschüsse
gellen bis aus weiteres als Bezirksschlichtungsausschüsse
im Sinne der Ziffer 1.

5 . Die ständigen Mitglieder des Zentralschlichtungs¬
ausschusses und ihre Vertreter werden von dem Reichs¬
kanzler möglichst aus Grund von Vorschlagslisten berufen,
die für die Vertreter der Verwaltung von den zuständigen
obersten Reichsbehörden , für die Vertreter der Arbeit¬
nehmer von den beteiligten wirtschaftlichen Vereinigungen
der Arbeitnehmer eingeWcht werden.

6. Die Ernennung eines unparteiischen Vorsitzenden
für den Zentralschlichtungsausschuß ist Sache des Reichs-
»rbeisministeriums , oder, soweit dieses selbst beteiligt ist,
des Reichsjustizministeriums.

Berlin , am 14 . April 1920.
Die Reichsregierung.

Müller.
*

Weilburg , 4 . Juni 1920.

Der Landrat.

l . R . 1096.
Wird veröffentlicht.

III . V . 613 . Berlin W . 66 , den 12 . Mai 1920.
Leipzigerstraße 3.

Unter Abänderung des Erlasses des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe vom 14 . November 1918 (H.
M . Bl . S . 284 ) setze ich aus Gund des § 1455 Absatz
2 der Rnchsoersicherungsordnung die Vergütung welche
den Krankenkassen und knappschaftlichen Krankenkassen für
die Ausstellung und den Umtausch der Quiitungskarten
künftig zu gewähren ist, auf 15 Pfg . für jede Karte fest.

' Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.
I . A<: Unterschrift.

I. 2622 , Weilburg , den 7. Juni 1920.
Nach Mitteilung der Kommandantur des Kriegsge¬

fangenenlagers Gaffel -Niederzwehren kommen in letzter
Zeit wieder täglich russische Kriegsgefangene in das La¬
ger , um sich Kleider umzutauschen , ohne daß sie von ei¬
nem Deutschen begleitet werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden ersucht,
den betr . Arbeitgebern bekannt zu machen , daß es verbo¬
ten ist, Russen , die nach wie vor Kriegsgefangene sind,
ohne Begleitung in das Lager nach Cassel zu schicken.
Hat ein Kriegsgefangener Kleidung nötig , so hat der Ar¬
beitgeber oder ein von ihm Beauftragter die Kleidung
zu holen.

Kriegsgefangene , die trotzdem allein zu dem Zwecke
in das Lager kommen, werden dort zurückbehalten , bis
der benachrichtigte Arbeitgeber ihn abholt.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Reichsministers des

Innern vom 19. Mai 1920 (Reichsgesetzblatt S . 987 ) zur
Ausführung des Gesetzes über die durch innere Unruhen
verursachten Schäden vom 12. Mai 1920 (Reichsgesetzblatt
S . 941 ) wird folgendes bestimmt:

Solange die Ausschüsse nicht bestehen , welche über
den Ersatzanspruch sowie über die Aufhebung und die Ab¬
änderung der Feststellung der Rente gemäß 8 6 des ge-
nannten Gesetzes vom 12 . Mai 1920 zu entscheiden haben,
sind die Ersatzansprüche wegen der Schäden , die an be¬
weglichem und unbeweglichem Eigentume sowie an Leib
und Leben im Zusammenhänge mit inneren Unruhen durch
offene Gewalt oder durch ihre Abwehr unmittelbar ver-
ursacht sind oder werden , bei dem Gemeindeoorstand der
Gemeinde anzumelden , in deren Bezirk der Schaden ver¬
ursacht ist.

Glaubt die Gemeinde für den Vermögensschaden , für
welchen nach 8 15 des Gesetzes vom 12 . Mai 1920 die
bisherigen Gesetze maßgebend bleiben , nicht verantwortlich
zu sein, weil der Schaden durch eine von außen her in
den Gemeindebezirk eingedrungene Menschenmenge verur¬
sacht worden und in diesem Falle die Einwohnerschaft
des letzteren zur Abwehr des Schadens außerstande ge¬
wesen sei, so soll sie die Höhe der angemeldeten Schäden
der Gemeinde oder den Gemeinden mitteilen , auf deren
Gebiet die Ansammlung oder von deren Gebiet aus der
Ueberfall stattgehabt hat.

Berlin , den 25 . Mai 1920.
Der Minister des Innern.

I . V . : Freund.

R . M . 770 B. 22. Berlin , den 25. Mai 1920.
Betrifft : Reichs Reisebrotmarkeu.

Neugestaltung der Reichs - Reisebrotmarken.
Die bisher eingetretenen und noch bevorstehenden

außerordentlichen Erhöhungen des Popierpreises zwingen,
um eine zu große B lastung der Kommunatverbände zu
vermeiden , zu einer Verkleinerung und damit Neugestaltung
der Reisebrotmarken.

Die Reisebrotmarken neuen Musters werden gegen
Ende d. M . zur Versendung gelangen.

Durch die Einführung der neuen Marken rvird die
Gültigkeit der jetzigen nicht berührt . Es gelten daher bis
auf weiteres die alten und die neuen Marken neben¬
einander , doch ist damit zu rechnen, daß in absehbarer
Zeit die jetzigen Marken außer Geltung gesetzt werden.
Der Zeitpunkt , zu dem letzteres geschehen wird , wird noch
besonders mftgeirilt werden.

Im übrigen wird gebeten, schon jetzt die in einigen
Monaten bevorstehende Ungültigkeitserklärung der jetzigen
Marken und ferner bekanntzugeben , daß ein Umtausch der
alten in neue Marken wegen der noch langen Umlaufszeit
der jetzigen nicht zugelassen werden kann.

Entwertung der Reisebrvtmar ken.
Dauernd wird uns berichtet, daß Bäcker usw . ihrer

Verpflichtung zu einer unverzüglichen Entwertung der
Reisebrotmarken nicht Nachkommen. Wir ersuchen dringend
auf die Befolgung dieser Vorichrift ein besonderes Augen¬
merk zu richten und bei Ueberprüfungen der Betriebe alle
mcht entwerteten Marken rücksichtslos einziehen zu lassen,
ohne daß der Belriebsinhaber Mehl dafür »ergület erhält.
Nur so kann dem unbefugten Wiederinoerkehrb ' irgen be¬
reits benutzter Reisebroimarken Einhalt geschehen

Preußisches La - des-Getreideamt.
Dr . Kleiner.

• »

I . B . 1511 . Weilburg , den 4. Juni 1920.
Abdruck erhalten die OrtSpolizetdehSrdendes Kreises zur

Kenntnis und weiteren Bekanntgabe.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Das Oberversicherungsamt (Beschlußkammer ) ermäch¬

tigt die Kassen, widerruflrch statt der Krankenpflege oder
sonst erforderlichen ärztlichen Behandlung eine bare L istung
bis zur Hälfte des Durchschniltsbetrages ihres gesetzlichen
Krankengeldes zu gewähren.

Das Oberverficherungsamt (Beschlußkammer) bestimmte
ferner

1. der Zustand dessen, der die Leistung erhalten soll,
kann auch durch andere als durch ärztliche Beschei¬
nigung nachgewiesen werden;

2. die Kassen dürfen ihre Leistungen solange einstellen
oder zurückbehalten , bis ein ausreichender Nachweis
erbracht ist;

3 . die Leistungspflicht der Kassen erlischt, wenn binnen
einem Jahre nach Fälligkeit d̂es Anspruchs kein
ausreichender Nachweis erbracht ist;

4 . die Kassen dürfen diejenigen , denen sie ärziliche Be¬
handlung zu gewähren haben , in ein Krankenhaus
verweisen , auch wenn die Voraussetzungen des 8
184 Abs. 3 nicht vorliegen.

Cassel , den 6. Juni 1920.
Oberversicherungsamt.

Nichtamtlicher Teil
Vach den Wahlen. ^ '

MS zur aktenmäßigen Feststellung des Ergebnisses!
der Reichstagswahlen werden noch einige Tage ver¬
gehen , aber es kann kein Zweifel sein , daß die neuere
Aufgaben , die an die Volksvertretung herantreten wer¬
den , zum Teil neue Männer erfordern werden . ES
ist absolut unmöglich , daß zum Herbst die Kohlen!
25 Mark , die Kartoffeln 30 Mark für den Zentner kosten!
und die wöchentlichen Rationspreise für Brot , Fleisch
und Fett sich gleichfalls noch erhöhen sollen . Und
dazu dann noch die Folgen der Weltkrisis und Geschäfts-
stockung , sowie die Steuerlasten . Das ist schlechter¬
dings nicht auszuhalten . Mit dem Abbau der Preisq
und der freien Wirtschaft mutz es also Ernst werden.

Statistik und theoretische Wissenschaft sind wert¬
volle Errungenschaften, aber wenn sie in die Praxis
«mgewandett werden sollten, haben sie noch niemals
gestimmt. Es haperte stets. Im Weltkriege, der iw
feiner riesigen Ausdehnung und mit seiner Geld- »nd
ErnLhrungswirtschast einfach für unmöglich erklärt wor¬
den war , haben wir das recht gemerkt, daß die sozia-
üsttsche» Theorien sich nicht verwirklichen lalle «, ha-



Sen wir an ten unerträglichen Preisen und dem ber
Tausenden gesteigerten Mangel erkannt, so ist d.o
freie Wirtschaft und der Abbau der P -erse lange nicht
so sehr Sache der Balutabesserung , obwohl ,re gewrtz
Diel Hilst, als der Zahl der gebrauchten ArbertV̂ . a^e
und der notwendigen Arbeitsstunden . Wenn dre freie
Wirtschaft nicht mit der heute sa,on zum a-ten Zopf
gewordenen Arbeitszeitbeschränkung auf räumt und ie*
dem Menschen dieejnige Arbeitsfreiheit gestattet. d e
er für sich selbst zuträglich hält , so werden wir von
der Konkurrenz des Auslandes , die alle unsere weie .r.-
lichen Fabrikationspreise unterbieten wrrd, dazu ge¬
zwungen werden. Dann haben wir aber den günstigen
Moment bereits verpaßt und müssen Himer den an¬
deren herlaufen.

Ms wird rmn?
Tie Schwierigkeiten der neuen MelprheitLbildung.

> Als feststehend kann schon jetzt gelten , daß bei den .
Neichstaaswahlen die Regierungsparteien eme N ~
lagkerlitten haben und die Mehrhettsverhaltut , der
Parteien sich stark verschoben haben. Das wu ijuv
SS Urteil gesprochen, es hat sich eine große Unzusite-

»L anders haben. Aber rn welcher Richtung andEM.
Darin liegt das große Problem , das jetzt LU EN tst
Die Opposition von beiden  netten , von t*
iTinF§ iß aewaltig angewach-en. Das Aceyryeiisoei
hältn'is zwischen den beiden großen Gruppen der bür¬
gerlichen und der sozialistischen Parteien ,M ungefm.
das gleiche geblieben, nur innxrhalb dreler Grrmun
haben sich die Stimmen nach der radikalen « eite ver.
sämben Die Gegensätze  haben sich also verscharir,
und es ist jetzt sehr schwierig Sewmden. en^ Koali¬tion zu bilden , die die Gegensätze uvervruüt «wer
wenigstens eine so starke Mehrheit hinter sich hat.
daß sie auch eine starke Gegnerschaft ertragen kann.

B Es gibt verschiedene Kombinatronerr, an dre man
sckion aedacht hatte. So wurde z. B . an den̂ An¬
schluß der Deutschen Volkspartei an dre blsherigeLco -
tion aedmht Doch dem steht entgegen, daß die Sozial¬
demokraten, die vor den Wahlen eme starke Schwem
knna nach links vorgenommen haben, ledes Zu,am .nen
ni'fiS wir der D Vp . mit tönenden Worten weit von
S acmiefen haben D . h. nur sozlaldemo rattiche
Ihr ?? allen »Ln Reichskanzler Müller,  sprachen
Dies aus , die Partei  als solche hat dazu noch ga^

^ "Ê ^ SSten d̂er̂ Rechren wünscht man am liebsten
-ine rein oürgerliche Mehrheit,  beste end aus
Len Teutschnationalen , der Deutschen Volkspartei . Dem
Zentrum und eventuell den Demokraten. Etn solws
Neuerung würde die gesamte soztaltntsche Aroe .-ê .
Mast al/erbitterte Gegner geschlossen und emrg gegeninrb haben Und gegen die gesamt«. Arbettersa.an »
gieren diese Einsicht ist auch bis zur äußersten
Rechten gedrungen, ist heutzutage unmöglich.

Von sozialistischer Seite aber nnrd auch die Mög¬
lichkeit einer reinen Arbetterregrerung  e

- wogen, hierzu müßten allermngs S . P . D. und U. fe.

vualeich mit den Reichstagswahlen haben rn ver¬
miedenen Freistaaten Landtagswahlen , stattgesunoen.
Rstzeiaen ein ähnliches Bild wie die Reichstagswah .en.
Wir lassen die vorläufigen Gesamtergebnisse folgen:

Bayern.
Ta§ vorläufige Ergebnis der Landtagswahlenin Mün-

jw , in-  Ä V. D. 16  613, u . S . P . D. 46 847, to. -£■
D 46 138 Dem 20 158, Bauernbund und Mttielstanbs-
uärreî 7566. Bayer. Volkspartet 82 579, Deurschnatronal
07  866 ^ ie Rechtsparteien haben also in München einen
Boriprung vor ber Deutschen oe.nokratl cheu Par -e> er-
Skt - e in München eure schwere Nrederlage erlitten
bat Große Erfolge erzielte die Bayernche Vottsparrei,
dS ' ein Drittel aller Stimmen zugeiallen ist. Von oen
wttali iichen Gruppen haben verhättmsiuamg am decken
abocschnittendie Unabhängigen, deren Slimmenzahl ve-
veürend gewachsen ist. Insgesamt betragt die Zahl rer m
rralistischen Stimmen aber nur etwa 4o Prozent gê en
rund 5b Prozent bei den Rechtsparteienm München.

Württeurberg.
Das Ergebnis der würrrembergischen Landtagswahlen

ist folgendest Mehrheitssoz. 175 949 Stimmen (45-l"99 oei
den Januarwahlen 1919), Unabhängige 14o288 (10 634),
Deutschnational (Bürgerpartei und Bauernbund) 295 . 98
(200 223t D. Volkspartei 37 269 (0), Kommunisten 33 178
(0) Demokraten 116475 <328689 ) und Zentrum 24 . 102
(273 200). M i* Bremen

solchen, die bisher noch keine TenerungrbeiyNst « be¬
zogen haben, nur dringend geraten werden , «ktzbgH
der Behörde , in deren Bezirk der Beamte oder Lehrer
zuletzt beschäftigt gewesen ist, ihre Wohnimg «nd di?
zoblend« Kasse mitzuteilen . Wenn für Kruder ^
Nster vom vollendeten 14. bis 21. Lebens .ahr' Kinder-
k. _ Sr » * Sfrrrm *» itnn OVpfiit * *
guter vom Douenoercn 1*. ,Ht Uuets
beibiffen erbeten werden , muh der Name und Geburts¬
tag der Kinder und ferner mitgeteilt werden , ob bi*
Kinder ein eigenes Einkommen beziehen. Dab- i istsnrtocr »ein eigene»
die Art und Höhe des Einkommens anzngeben.

« Die Zabl der ErwerHSZne« nm 15. Mast Wie dc>K
Neichsarveitsministerium amtlich mitteilt . wefft di? Ge¬
samtzahl der unterstützten Arbeitslosen auch am 15.
dieses Jahres noch einen bemerkenswerten RückgangTO.-iRror-h nm 15 Avril 244 894 männliche

«um Bremischen Landtag sind an Stimmen abgegeben
worden für: Teutschncu 9067, D. Volkspartet 30 <51,3 « »
trum 2812 Beruisstäno. Sitte 6162, Demokraten 194 (8,
MehrheitSfozialisten 25 333. Unabhängige 46 743 und Kom¬
munisten ' 8̂3. 1

NolWtbe llackricktsn

- ÄSS »'S «Winnen
Sollten sie diese nicht erreichen, so denkt man eventuell
noch an den Ansch.ug der benrok: arischen und christlichen
Arbeiter . Aber auch für diese Möglichkeit gilt im um-

in öcit öüufceti des Reichspräsidenten - - ,
fein" leichte Ausgabe, an deren Lomng Pra <roeat

Palim ' X  ale in aller omMMm m»
Befähigung zum Staatsoberhaupt zu e ŵe.ten ĥam.i
wird ^' Deuu gleich nach den Wahlen wird 6t»'
6ertoe Kabinett seine Demission eurreichen mch
dS ReiüSpräsident muß. ohne sich auf em Parlmnent
stützen zu können, ein neues Kabinett bilden . Tenn , um

^lt ’DCtQ̂ffCU. CUtl 21 . SllUt Die ÄOUiCtCUa
von Spaa,  bis dahin 'mutz ein eingearbeitstes Kabinett
da sein, bis dahin ist aber der Reichstag noch lange
nicht arbeitsfähig.

" , « ewaltsame Auflösung eines Reichst . hrbatail-
l»«I. Am Sonnabend , den 5. Juni , follte in Soest das
zweite Bataillon des Jn ^mterie-Regiments 62 mit dem
ersten Bataillon der Reichswehrinfanterie 13 ver'chmol-
zen werden. Die Maschinengewehrkompagniedieses Ba¬
taillons (die frühere Maschinengewehrkompag. ie Libau)
widersetzte sich gewaltsam der Auflösung und kehrte
Ihre Maschinengewehre gegen  die ihre Anf¬
lößung fordernden Vorgesetzten.  Da Verhandlungen
nicht zum Ziel führten , wurde die Auflösung gewalt¬
sam  erzwungen . Die mit der Durchführung der Ent¬
waffnung beauftragten Reichswehrtrupven hatten be¬
dauerlicherweise drei Tote und sechs Verwun¬
de  t e zu beklagen. — Das zweite Bataillon 62 gehörte
bisher zur Besatzung der neutralen Zone. Da nach
den Forderungen der Entente die dort stehenden Trup¬
pen bis zum i . Juni auf die Hälfte verniindert werden
müssen, mußte in Ausführung der Bestimmungen des
Friedensvertrages die Auflösung erzwungen wetoen.

, Tie Einzahlungen au? das Reichsnotopfcr . Zur
Aufklärung anscheinend noch weit verbreiteter Unklar¬
heit teilen wir unseren Lesern folgende» mit . Nach dem
Gesetz über das Reichsuotovfer sind Vorauszahlungen
vor der Veranlaguna möglich. Für die bis zum 30.
Juni d. I . in barem Gelde gezahlten Beträge wer¬
den 8 Prozent , und für die Zeit der Anzahlungen
vom 1 Juli bis 31. Dezember d. I . 4 Prozent a.s
Vergütung gewübrt. Daß heißt also mit anderen Wor¬
ten . daß statt 10« Mark Steuerschuld nur 92 begw.
96 Mark zu leisten sind. Auch die Krtegsanlerhe kann
cm Zahlunqs Statt gegeben werden . Hierbei wird al¬
lerdings nicht acht- bezw. vierprozentige Vergütung
vewährt . Aber die selbstgezeichneteKriegsanlech« wmd
zu pari an Zahlungs Statt angenommen . Die An¬
zahlungen können bei einem jeden Hauptzollamt er¬
folgen Natürlich kann die Ueberwetsung an dieses
Amt von seder Bank aus über die Reichsbank vorge-
nommen werden

oreies ^ otyres noGj einen
vuf . Während am 15. April 244 894 männlich« ttnb
66 498 weibliche Erwerbslose unterstützt wvrd°n sind,
betrugen die entsprechenden Ziffern am 15. Mar nur
210 670 und 59 748 . Die Gefamtzabl der unterMtzt^
Erwerbslosen betrug also am 15 . Mai N'w noch rund
270 000 gegen rund 310 000 am 15. April . Zu ihnen
tritt an unterstützten Familienangehörigen noch die
ikahl von 256 910 gegen rund 300 000 am 15. April.
In di-ken Ziffern kommt somit die ungünstige Wmdnnn
n - ch ojcht "zum Ausdruck, die sich unterdessen auf dem
Arbeitsmarft vollzogen hat.

-f- Der Todcskamp? der Iren . In Traugan (Tip-
oerarv) wurde eine Polizeistation von etwa hundert
Bewaffneten überfallen . Nach fünfstundrgem Kampfe
ergab sich die Besatzung, die aus acht Ponzisten bestand.
Das Gebäude wurde niedergebrannt.

--- Frankreichs übereilt sich nichts Die polnischen
und auch die französischen Chauvinisten sprechen von
100 0S0 Mann französischer Truppen , dre an dem
Kampfe der Republik Polen gegen die Sowierrevubiir
teilnehmen sollen. Wenn die Bolschewn ên auf -jo»
prenxe Drohungen etwas geben, müßten ne oor d.e-
,er Meldung davonlausen , aber sre werden auch wohl
agen, bevor die 100 000 Mann Franzosen nicht da und.

glauben wir es nicht. Frankrerch hat Poien fest m
Den Händen, hat ihm OMsiere und Krteĝ taterw
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zur Verfügung gestellt , aber noch 100 600 Mann zuL/Sn le&sxrg, tu »mu«SSÜTJi
tische" Gutmütigkeit" nicht cms. Ganz abgesehen davon,
daß in Frankreich herzlich wenig Lust vorhanden ist.
einen neuen Krieg in den russischen Wäldern und
Sümpfen uu.zumachen. _ _

«erlr! ms Mr Welt ^
* Eine Tanjmasihine ist das Neueste auf dem Ge¬

biet des Amüsements , die zugleich auf we!a>e
Gegenstände. sich das Geme der Erfinder wer .en muz.um zu' verdienen. Die Tanzmaschine ist eine Scheibe,
die siw schneller und immer schneller dreht, und di«
tanz -mden Paare werden von ihr mttgffuhrt . D»
Trick dabei ist der, daß Tänzer »nd Ta ^ rrn, sobaldsi- die Richtung der Bewegung der Scherbe verl.erel»
öde»' sich nmdreben, gegen die gepolsterte Einsassunĝ dev

flieaen , was natürlich di« unbändig»
F?eude der Z Kauer erweckt. Die Erfindung er-
nn rt au das gerade nicht so sehr empfehlenswert»

Vergnügen der Kinder, sich schneller und immer schnei,
ler auf dem Absatz um sich selbst zu drehen. S °bM
sie sich dabei umdrehen wollen , liegen sie auf oey
Erde.

» Sckänr-nng der Weimarer Fürstengruft. Unbe-
kannte Einbrecher sind in die ^^ Etzruft auf demoer,rto8riinnpn und tzaven Oie Sarge vonrannte Etnoremer t uu u.
alten Friedhof eingedrungen und haben die Sarge von
Goethe. Schiller und Olroßherzog Karl Alerander be-
raubt . E§ fehlen goldene und stlberne Kranze.

Aus Weilburg und Umgegend.
Weilburg,  den 10. Jur.i 1920.

• Rnhegehaftsembsänger und HinterMebeue . Dre
preußische Landesversammlung hat am 7. Niar das
Gesetz betr . die Bereitstellung von Mitteln zu Dienst¬
einkommensverbesserungen und damit auch das Be-
gmtendiensteinkommengesetz und das Volksschullehrer-
Aktruhegehaltsgesetz angenommen . Es '»nn den Ruhe-
tzehattsempfänaern und Hinterbsiebenen , insbesondere

Spiel um das Gluck.
mtmmgmmm

Roman von A. Re nt oh.
. Nachdruck verboten.

dielt inne. wie zu Tode erschöpft. Wieder lehnte
„ el «f nn das Fenster und starrte hinaus m die

Rötendes Lbcnds, welche allmählich das helle, kalte
Blau des Firmaments überzog.

?einttck"Reimann fand keine Worte. Was diese Frau,

rr ba," S "b«n “Smjel 6i£ ’fi ® uab 't%hatte, das trug entaegen aus ihren wirren Reden,
ZI  Ä in dSL « in geblieben mar- bi,

8I“6'Un» bo«f“' WiS m» Eg°n ?» i-agte Mmnnn enb.

: an ihm vorüber nach dem Zimmer.

^ Ä '; 8 ? JÜ .' - S be, - eich- f, ° e>.
| aeöffnet hatte, blieb er stehen, wie festgebannt,l* "Sie Fenster dieses Zimmers gingen gegen Westen.

Weit spannte sich der Himmel da draußen über bic_üröe
2 Den mächtigen Strom, auf dem unzählige Rosen
? " m d̂ie üe scheidende Sonne darüber hingestteut
hatte Gne unendliche Fülle von Licht und Glanz strömte

Und" mitien̂ in"allÄrb ^ öen  Sonnenpracht lag
ein schöner Mensch Die Augen waren geschlossew dt.
blai en Lippen sift aufeinandergepreßt. Um d.« Mundblaßen pp Abqlanz eines glücklichen Lächeln».

(Alles? was das Leben an Häßlichem uns tUuuheog». «, « .

Besicht Egon Marbergs -'nst S«'chrieb-«, all.» das
war verwischt von der machtvollen Hand des Todes,
welche glättend über diese Züge gefahren wm. Es war
ein Leben gewesen voll Irrtumer, °° ll Fehler und
Schwachheit. Aber dieses Leben war abgeschlossen.

vnd abgeschlossen lag eine Stunde spater dieser ganze,
lanae' Lebensabschnitt seiner Ehe hinter Heinrich Retmann.
Als er das kleine Gartenhaus verließ, hatte er alles- i.ut
Sldanie aeordnet. Jetzt, wo ihr Sohn , der Inhalt ihres

das einäae das sie jemals wahrhaft geliebt
hatte tot war, jetzt war ihr alles gleich. Egon sollte in
aller' Stille beerdigt werden. Sie selbst war seit langem
krank- ein Nervenleiden, wahrscheinlich hervorgerufen
durch die Ruhelosigkeit und Unrast ihres Lebens, quacke
sie. Sie hatte nur einen W msch, in ein  Sanatorium ge-,
brnctit zu werden, um dort Heilung zu slnde«. 4)er Arzt,
welcher kam um die Ueberführung.des Toten nach der
Svitalskapelle zu veranlassen, zuckte auf Reimanns leise
Kraaen die Achseln. Frau Sidome hatte schon öfters
vorübergehend̂ hier gewohnt und hatte ,hn mehrmals
bei ihren Rervenanfällen zu Rate gezogen.

tke kannte die Art ihres Leidens und wußte daß hier
ftelluna ausaeschlossen war, daß dieser Zustand allmäh»
8ch in° rWbäm “ , . n.. in ein" . 501««» Ser»,Jen «üeS
Gewesenen übergehen mußte. Er erklärte sich bereit, sie
G einer vorzüglichen Anstalt unterzubringen, und Heinrich
Reimann ließ ihm bezüglich der Geld,rage völlige Freiheit.
Sa owa er in Frieden von ihr. reicher um die große
Lebenserfahrung, daß in --d-r.Menschenseele ein Teil lebt

(Fminpn unb büfe cs ©ut und »öo|e ttll
zühlige verworrene Wege gibt, auf dE die Haltlosen

Gchmachen fid) leicht venrren. g ên,
Schien ging er am Sttomesujer dahin, heuuwärts. Da
kam ihm jemand entgegen.

„Lierbethl" rief er laut.
Sie stand schon»«r ihm, blaß ztttemd.

= Für die Hausfrau . Solange die Gurken n-Ä
nicht billig a<"tug lind , um sie in größerer Menae _ a
^nleaen und als saure Gurken verspeisen, zu kennen,
sind'Radieschen und Rettiche wohl ans fast I.eder Ub >
takel zu finden Radieschen und Rettich srnd verschM
dene Formen ein- und derselben Pflanze und
rrcr’t deutlich wa °- die systematische Kultivieruna i
schaffen vermag Mit Ende des Jühlnigs b-gmnt
für eine wackere Hausfrau die ^ umachezett.
Spargel macht den Anfang , ist aber im Hause nur m
schwer ha ltbar zu k°nservter n̂.__d,e _§wu- fr ml̂ r ^
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„Um Himmelswillen!" jagte sie. - Mas soll all»
das heißen? Ich konnte den Weg zu Ltpßnsky eg J
etn Uhr besorgen; ich traf ihn mcht, aber sime WuM
jagte mir. er sei zu Ihnen gefahren. Ich etlte ihm Nlliv

und traf Winkler im Kontor. Er- sagte aus üer K I
fehlt das Geld . . Er wollte mich zuruckhalten. aber̂
almte daß Sie hier feien. . . O Himmel- ich hatte »V»
Ahnung, daß Egon Marverg Ihr Sohn war - tch
stehe noch gar nicht . öem

Winklers Gestalt bog um dte Ecke. Er war
Mädchen gefolgt, hatte es Nicht aus oen Augm gê i!
plun sah er sie neben Reimann stehen und tral êlvst
näher. , . . . .

Reimann streckte ihm die Hand hln.
„Es ist alles klar. Winkler", sagte er herzlich. ^
"Und Sie sollen — als einziger — tue volle i

^ Al? - eine halbe Stunde danach- der B̂ chh§
sich empfahl, erichüttert durch die menjchllch ö
weiche sich da innerhalb weniger Stunden «vgesptU
da ging er nicht mehr als ein Femd von den
Er hatte einjehen gelernt, daß es Gewalten gibt,
stärker und mächtiger sind als Menschenwtlle. ^
chon am nächsten Tage als Vertreter des Chefs naq

Filiale der Fabrik in Ltnz: dort fand er für je,ne« ^
kaufmännischen Talente einen wetten Wtrkungskre«,
die Arbeit, diese größte Trösterm, ward zum Inh 8

Die X.
>d»rger Rud<
«m verbind,

>bei Lin

Liga zum
i wurden
Burkhard-
'Hausen(

iReichel

l 8?ttnebc

kau mannrschen iateme tm™ «
die Arbeit, diese größte Trösterm, ward zum Inh

Heinrich Reimann ging still neben Liesbeth her. Scĥ ^6 inhrn  fie beide bin über bte weite Landschaft,

Hfofo'"-ge,
Heinr ch Reimann gmg ,itu neuen« e,. . . i

gend sahen sie beide hin über die wette Landschaft' ^
die derStrom jetzt müde seme grauen Wellen tE ^
Rot am Himmel war vergangen, aber ganz « m Ji
Firmament baute sich aus goldenen Wolken em
Aber die farblosen Wogen. - schii»'

lieber das Antlitz des Mädchens rannen zwet
mernde

nicht

M der
!>e mit
in H,
hineu



vor, von diesem lieblich?» Gemüse bei Bedar?
" „ zu kaufen. Desto eifriger wendet man sich

unreifer Stachelbeeren zu. Die Stachel-
■» ursprünglich eine winzige, saure Waldbeertz
. Kunst und Geduld hat sie bis zur Walnutz-

feinem säuerlichem Aroma gezüchtet. Gar
- •„<>Beeren wolle man nicht kaufen: haben sie auch

sehr zarte Haut , so beanspruchen sie an-
hoch eine Zu grotze Mühe beim Zuputzen, und'

-£L ; sie sind eben noch gar zu unreif und können
schädlich wirken. Sehr gut schmeckt eine Mi-

"-'J n Stachelbeeren und Rhabarber , die man un-
„ern̂ hen sollte, wenn man sie noch nicht kennt,

a» Rhabarber-Sorte gilt die Queen Viktoria mit
starken Blattstielen . Rhabarber soll man nicht

ff hie Säure wirkt dann diel erfrischender und
Soinpott bekommt eine schöne rötliche Färbung.
S wer KartoffelgroßHandelfür de« freie« Berreyr.
,./in der Handelskammer zu Berlin stattgefun-
^auS allen Teilen Deutschlands von 700 Per-
'besuchten Frühjahrstagung des Deutschen Kar-
roMudler -Derbandes Berlin -Düsseldorf wurde

Entschließung angenommen, der wir folgendes
^ert: Die Kartoffelzwangswirtschaft ist zusam-
-brochen. Es wird amtlich zugegeben, daß der

Teil der Kartoffeln infolge der Zwangswirt-
im Schleichhandel zu Preisen bis zum Zehnfachen
chstpreises bezahlt werden muhte. Die Städte
sich der Lage nur dadurch anpassen können,

flj ihre Speisekartoffeln auf dem Umwege des
rtoffelgeschästes unter Umgehung der gesetzli-

Dxstimmunaen deckten. Ungeheure Mengen sind
seit Erzeugern und den Stadtverwaltungen zu-
t gegangen, da die Ware nicht an den Mann zu
Mjst. Es bedauerlich, daß sich die Regierung
«ufraffen kann, nachdem die Reichskartoffelstelle
sie Notwendigkeit der Freigabe des Kartoffel»
ls hat zugeben müssen, ein Ende zu bereiten,

deutsche Knrtoffelgroßhandel lehnt jede Mitverant-
a für ein System ab, das sich als schab en brin¬

ge da? allgemeine Wohl erweist. Er wird feiner-
MeS daran setzen, um das Zwangssystem zu

N und den freien Kartoffelverkehr zur Dürch-
ng zu bringen.
- Mehr — mechv Bor dem Kriege
Iw in der deutsche« Landwirtschaft verbraucht:
0 Jo. Stickstoff. Die in Deutschland vorhandenen
sind nach dem jetzigen Stande ihrer Fertigstellung

naefj der heutigen Lage der Kokerei imstande,
en jährlich 010 000 Tonnen zu erzeugen. Nach

ndieer Fertigstellung der Werke und Zurüffüb-
d-r Kokereiindustrie auf den Stand vor dem Krieoe
ist die jährliche Erzeugung auf insgesamt 520 000

Stickstoff zu steigern. Wie die d"ei bekannten
äten auf dem Gebiete der Stickstofsindttst-ie,

..rot Professor Dr . Caro , Gebeimrat Professor
ber und Direktor Sohn, als Mitarbeiter in der
ron Staatssekretär im preußischen Landwir "-
mistrrium, Dr. Ramm, beransaegebenen Schritt

r Luft durch Kohle zum Stickstoffdünger — vom
Münger zu Brot und reichlicher Nahrung " (Ber-
kkrliard Stallinq , Oldenburg) ausführen , sind die
Äelvorhanden, um das gesteckte Ziel zu erreichen,
ii diese 520 000 Tonnen Stickstoff im Jahre tat¬

erzeugt und in den Acker gebracht und wird
itig dafür Sorge getragen , daß neben die-en
"mengen 1000 000 Tonnen Kali und vorläufig
lens 300 000 Tonnen Phosphorsäure jährlich der
ett Landwirtschaft zur Verfügung stehen, dann

diese so viel Getreide, Fleisch und Fett erzeugen,
dt die heimische Erzeugung so weit sichern, das;
"hrung unseres Volles wieder voll und reichlich

1 Erreichung dieses hohen Zieles allerdings er-
, daß die jahrelangen unablässigen Bemühungen

t mischen Landwirtschaftsministeriums aul baldige
Heilung der noch im Bau begriffenen Strckstofs-

und die zureichende Belieferung der Kunstdün-
nken mit Kohle, Koks bzw. Schwefelsäure nun-
mdlich voll verwirklicht werden. Denn es trifft
tt sehr zu, wenn Staatssekretär Dr . Ramm in
erwähnten Büche ausführt , „daß unsere Ernäh-
wr dann eine hinreichende und reichliche sein
Venn eine Quelle, die deutsche Stickstoffquelle
, so reichlich als möglich fließt ."
Die X. LahnBerbandS-Negatta, mit welcher der

-ger Ruder-Verein 1895" sein 25jähriges Ju-
verbindet, findet am Sonntag , den. 25. Juli auf

>n bei Limburg statt.? ' -■
CLiga znm Schutze der deutschen Kultur. In der letz-
Mwurden neue Ortsgruppen gegründet in : Alten.
. Burkhardsfelden, Großen-Linden, (Kreis Gießen),
Hausen (Kreis Alsfeld), Stumpertenrod, (Kreis

iReichelsheim und Srammheim (Kreis Friedberg ).
% Älkrsp« de für die vertriebenen Auslandsdeutscheu,
'ndererhilfe). Wer von unfern lieben Lesern hat
H dieser Sammlung gehört, und wer möchte nicht
Men ihres Namens „Rückwandererhilfe" Näheres

es nicht für den Heimkehr-Leser eine be-
tfteube, die ihm aus jedem der obigen Worte

^Achtet und das Herz höher und wärmer schlagen
«ie Heimat denkt an uns, sie hat uns lieb und

^eigenen Not reichen die Brüder und Schwestern
stttlebenen Heimgekehrten die hilfreiche Hand? Die
^dererhilfe" ist seit gut einem Jahre tätig. Sie

Gelder in allen Gauen Deutschlands und im
Und die Gaben werden dann in gleichen Teilen

%ttn  Kreuz, dem Verein für das Deutschtum im
' bem Deutschen Auslands-Jnstitut und unfern

J^ tnen für deutsche Rückwanderer zugeführt.
tteme geben das Geld ohne jeden Abzug und

Etlicher Rechenschaftslegling an die Bedürftigen
"der Fürsorge. Darunter -versteht man die-

^oorge, für d'e andere zuständige Stellen oder
itzicht vorhanden find, und die doch nicht ent»

« ,« oiwii«■■ iiiiiriiiwiMiiiiii|ii \ rrniTirrrirT

M'Ü öer. stille Mann neben ihr nach ihren Fingern
HK >ust starkem Druck. Sie ließ sie ihm, und

Hcaü, gingen sie au» einer grauen Ver-
dMem in « « ueu« Laden.

• nie.

behrt werden kann. Es werden Beihilfen und Darlehen
gegeben, je nachdem, und außerdem wird von den ge¬
nannten Vereinen weitergehende Fürsorge geleistet, soweit
die Kräfte und Kenntnisse reichen. Die erste Sammlung
der „Rückwandererhilfe" ist beendet und hat 4 Millionen
Mark gebracht. Für die zweite Sammlung werden jetzt
alle Vorbereitungen getroffen. In Stadt und Land bilden
sich neue „Ortsgruppen " der RZckwandererhilfe. melden
sich viele Helfer und Helferinnen. Wer eine Spende
geben will für die Armen und Aermsten, der gebe schnell,
gern und reichlich. Und der denke daran , wie gut er es
hat , und wie gerade er mit einem Scherflein helfen soll,
wenn er es irgend kann, um diesem Liebeswerk zu dienen.
Wer an diesem Liebeswerke mithelsen will, der wende
sich an das Kreiswohlfahrrsamt Oberlahn, Wckhelmstr. 6.
dortselbst wie bei der Expedition dieses Blattes wird jede
Gabe dankbar entgegengenommen.

X Schösfeutericht. Ein Landwirtschaftslehrling von
Kirckiheim  d . Heidelberg, z. Zt. in Untersuchungshaft
hier, ist wegen Diebstahls, Betrugs und Urkundenfälschung
ungeklagt. Er ist seinen Ellern , nachdem er mit diesen
Streit bekommen hotte, durchardrannt und aus seiner
Wanderung nach Limburg und in die hiesige Gegend ge¬
kommen. In Limburg erschwindelte er sich ein Paar neue
Schuhe in einem Geschäft und in Langhecke stahl er einem
Gastwirt einen größeren Geldbetrag aus einem nicht ver¬
schlossenen Schreibpulre. Bei seiner Festnahme gab er einen
falschen Namen an, um zu verhindern, wie er angad , daß
stine Eltern von seinem Treiben etwas erfahren. Der An¬
geklagte, gegen den bereits ein Fürsorgeerzichunasverfahren
in Heidelberg schwebt, ist geständig. Er wird unter An¬
rechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . — SDui Jungen von Löhnberg
werden wegen Forstdiebstahts zu Geldstrafen von je 2,50
Mark kostenpflichtig verurteilt. Sie hatten im Gemeinde-
walo Löhnberg ohne Erlaubnis Holz gelejen. — Eine
w-.iler anstehende Straffache gegen ein Ehepaar au?
Merenberg  wird zwecks Beweiserhebung vertagt.

*. Langenbach. 9. Juni . Bei der gestern hier stattge-
fundenen Bürgermeistrrwahl wurde, nachdem der bisherige
Bürgermeister Klein  um Enthebung von jelwmAmtr ersucht
batte, der Landwirt Herinann Müller  einstimmig zum
Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt.

Sur Bußfel Md Umgegend
Runkel,  den 10. Juni 1920.

ulr Johannisbeeren. Dir Weintrauben en » iniature,
die schönen gelben, roten oder schwarzen Johrnnisbeeren
befinden sich im Zeichen der RUfe. Ihr herber Geschmack
schreckt manche vom Genussi der gesunden Werenfrucht
ab, doch l-'ißt sich ja durch Bestreuen mit Zucker dem
Uebelstunde obhelscn. B-sonders Kindern sollte man reichlich
Johannisbeeren vorsetzen, denn diese reinigen das Blut,
geben diesrm notwendige Bestandteile, regen die Verdau¬
ung an, wirken sehr wohltuend auf dem Darm und gelten
als vorzügliches Mittel gegen Würmer. Besonders die
schwarzen aromatischen Johannisbeeren sind als Wurmmittel
(gleich dem Wachholdersafl) bekannt. Von Johannisbeeren
kan» man auch sehr gute Füllungen für feines Gebäck
Herstellen und einen wohlschmeckenden Wein und Likör be¬
reiten.

(£ MaldbrSvde sind in den letzten Jahren häufiger
durch Nachlässigkeü beim Rauchen entstanden. Es ist in
den heutigen Zeiten dringendes Gebot, auf das Verbot
des Rauchens im Walde zu achten und auch auf Land¬
wegen und Ehauffeen dafür zu sorgen, daß nicht durch
Achtlosigkeit Feuerschaden entstehen kann.

", Wie die Kriegttvereine helsm. Als Beispiel der ge.
mastigen Lffsumgen des Krügeroncinswesens in d-r Wohl¬
fahrtspflege erwähnen wir, daß allein der Kreiskrieger¬
oerband Spremberg zu Weihnachien und O-tern 1091'
Kriegerhinterbliebene, darunter 380 Kriegerwaisen, unterstützt
hat.

vermischte Nachrichten
— Braausels, 9. Juni . Wie aus dem Anzeigenteil

ersichtlich, veranstaltet der Verschönerungsvercin Braunfels
am Sonntag , den 13. Juni in dem herrlich gelegenen
Fürstlichen Herrengarten ein großes Konzert, welches von
einer 25 Mann starken, rühmlichst bekannten Kapelle aus-
geführt wird. In den Konzertpausen finden turnerische
Aufführungen u. a. auch ein Reigen der Mäöchenabtei-
lung des Turnvereins Braunfels statt. Da der Herren-
garten mit seinem alten Baumbestände einen angenehmen
Aufenthalt bietet, auch die Verpflegung der Konzert!eil-
nehmer durch das bekannte Schloßhotel Braunfels eine
vorzügliche sein wird, so werden sicherlich auch viele Ein-
wohner von Weilburg und Umgebung den Sonntag , den
13. Juni zu einem Ausfluge nach dem wunderschön ge¬
legenen Braunfels benutzen.

Era»berg, 7. Juni . jD!e letzte Konfffsionsschule in
Iiaffau .j Ein Erlaß des preußischen Kulmsministeriums
hat die Umwandlung der hiesigen konfessionellen Volksschule
zu einer Simultauschule angeordnet und die Wiesbadener
Regierung mit der Durchführung der Maßnahmen be¬
traut . Der ministerülle Erlaß beseitigt nunmehr die letzte
Kousesstonsichule Nassaus.

Main, , 8. Juni . Die SchiffLberaubungen auf dem
Rbcinstrom haben einen derartigen Umfang angenommen,
daß seit gestern ;ur Ueb<rwachung in Nierstcin ein Sondcr-
Gmdarmerickommando eingerichtet wurde.

Pfungstadt. 6. Juni . Richttge Hchlerncster für Massen-
fahraddiebstäyle hotten sich hi°.r aufgrtan und wurden vor-
zugsweise die zahlreich in Darmstadt gestohlenen Fahrräder
hier verkauft. Sechs Kcimiralbeamte nahmen eine ganze
Reihe Aufkäufer fest und konnte ein ganzer Rollwagen
mit Fahrrädern , etwa 30 Stück, nach Darmstadt zurückge¬
bracht werden.

B,ua , 8. Juni . (Wolff). Wegen der Besudelung
des Denkmals Kaisers Wilhftms I . vor mehreren Wochen

verurteilte die Strafkammer zwei jrnge Leute ohne Partei¬
angehörigkeit und zwei Kassierer der unabhängigen Sozial-
zialdemokrate« sowie «in anderes Vorstnndsmftglied dieser
Partei zu je zwei Jahren Lefängms.

Letzte II

Berlin. Dem , Lokalemz' wird aus Cassel berichtet,
daß das Ergebnis der Reichrtagswahlen im Wahlkreise
Heffen-Nassau wegen zahlloser formeller Verstöße sowie
wegen behaupteter gesetzwidriger Beeinflussungen angefoch-
ten werden wird.

Berlin, 10. Juni . 8.20 Uhr V. Die beiden Parteien
der Rechten sowie der Deniokraten hielten Besprechungen
ab, die heute fortgesetzt werden. Die Sojialdemokraten
haben sich ebenfalls beraren, doch wird ihre Stellungnahme
erst in den nächsten Tagen geklärt werden. Das Zentrum
wird sich ebenfalls zu einer Besprechung in den nächste«
Tagen zusammenfinden. — Zu der Aeußerung des Reichs¬
postministers Giesbert in der „Germania ", im Falle des
Scheiterns einer Koalition von Scheidemann bis Stcese-
mann , die durchaus nützlich, aber wenig wahrscheinlich sei,
bleibe nur übrig den gegenwärtigen Koalitionspartrie«
solange die Führung der Regierungsgetchäfte zu überlas.
sen, bis zum Herbst das Volk erneut Gelegenheit erhalte»
mit etwas ruhigerem Werben und geklärterem Urteil wie¬
der über sein politisches Geschick zu entscheiden, meint der
„Vorwärts ", ob sich die alte Koalition bis zum Herbst
halten könne, wollen wir nicht untersuchen, es dürfte aber
klar sein, daß die Sozialdemokratie keine Neigung hat,
den Prügelknaben zu spielen für Dinge, die sich in den
letzten anderthalb Jahren abgespiet heben, ohne daß die
Sozialdemokratie sie verhindern konnte. Daß aber dieser
Reichstag ohne Mehrheit keine lange Lebensdauer habe«
kann, wird jedermann einleuchten.

Berlin, 10. Juni . 9 V. Im „Lokrlanzeiger" heißt
es : Falls das schwirrige Werk drr Kabinettsbildung keinem
der diLhcr genannten Männer gelänge, werde der Reichs¬
präsident die Führer der Parteien zu einer Besprechung
einladen und sie ermahnen müffrn, daß das Wohl des
ganzen über den an sich wohlbegründeten Partei -Interesse«
stxhe. — Der Zusammentritt des vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrates wird nach verschiedenen Blätter « noch im Mo¬
nat Juni stattfindrn . — Drr „Lokalanzeiger" meldet, daß
die Preissenkungen in Frankreich sich auch auf den Vieh¬
handel ausdchnen . Tie Fieischpreise sind um einen halben
bis einen Franken per Kilogramm gesunken, ebenso sind
Gemüse und Früchte bedrutead billiger geworden.

PariS. Die alliierten Regierungen sind offiziell be¬
nachrichtigt worden, daß Amerika an der Finanzkonfererq
in Brüssel teilnehmen werde.

Brüssel. Vor dem Schwurgericht in Gent werden am
5. Juli 35 Professoren der ehemaligen flämischen Hoch¬
schule abgeurteilt . Einige werden verteidigt von den bei¬
den Abgeordneten von Banwolaert und Borainon.

BriefkaKe«.
R. SB. in 91. Trösten Sie sich, liebes, junges Tale«t„

mit StorniL schönen Verrzffitn:
Wenn der Pöbel aller Sorte
Tanzet um die goldnen Kälber,
Halte fest: Du hast vom Leben
Doch am Ende nur dich selber.

Kurse der Frankfurter Börse«
9 . Ju « i IKM.

Mügeteilt «on der Dar« ftädiK Bsrst.
Proz . Kriegsanleihe 79->/«.

,, Schatzanweisungen 6 —9. 75% .
„ Reichsanleihe 74,60.

Reichsanleihe 66%.
„ Prruß . KönsolS 74,—.
„ Preuß . Konjols 62,85,„ Oesterreich.Gold:.,45%.
„ Ungarische Goldr. 63,— .
„ „ Kronenr. 30% .
„ Russen von 1902 —
, Franks. Hypotheken!: .-Pfandbriefe 102% .

/ , n ? * ^ 1 , .i , Meining . , 100%.
4 „ Rheinische » 102% .
Larmstädter Bank-Aktien 154% .
Buderussche Eisenw.°Aktien 250,— .

Tendenz : fest.
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VsrauSsichrttch« Witterung für Freitag , den 11. Juni.
Noch vielfach hciter, höchstens örtliche Gewitterbil¬

dungen , tagsüber warm. _

/2 N

'fahnlrdpfchcn\
\ /Ilstoffoffk'ei

%
Rem, Erfrischend

,//•

Niederlage:
Georg Matthaei, WsUburg

Telefon 106.

Heußras-BerfteigerMg.
Sametsg . den 12. 3m», nachmittags 6 Uhr, wird das

Heugras
einiger Wiesen unterhalb Audenschmiede öffentlich meist¬
bietend in einzelnen Parzellen versteigert. Treffpunkt
Zahnhammer.
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Nttschöknmßsverkin Krmskls.
Sonntag' de« 13. J ««t, «achm. 3- 7 « »*'

in dem herrlich gelegenen Fürstlichen Herreugarlen(Lm-
denallee)

GroßesK-urrrt WMrmßk)
Turufportliche Veraustaltuugen sowie Reigen du
Mädcheuabtetluag drS TnruvrreinS BrouufelS.

Die Verpflegung der Konzertbesucher (jegliche warme
und kalte Getränke. Torten. Schnittchen) hat das schloß-
botel Braunfels  übernommen.

Bei schlechtem Wetter : Konzerte ab 3 Uhr nachm,
im Hotel Cornelius und im . Solmser Hof ".

Hinfahrt 1.08, Rückfahrt 10.58 ; bic Ernstbahn hat
Anschluß. . . . .

Zu zahlreichem Besuche ladet eut
der Vorstand.

WtBDg!N Aclltog!
Aus«ach Wolseuhauseu!

Wer nicht fahren will, mag laufen
Zum Wald fest  des Klubs „Einigkeit" ;
Herr Baumann hält gut Bier bereit.
Kap -He Bautz ist dort vertreten,
Dietz ' s Sichertzeitsschaukel  steht daneben.
Macht Euch bereit, dort hinzugehrn.
Der 13. Juui ist dazu ausersrhen.

Klub „Einigkeit ", Wolfrnhanfen.
Der Vorstand.

NSlslhllh-Dttck Schupbach
r. G. m b. H.

Bekanntmachungen der Stadt
Weübnrg.

Bei der setzt herrschenden trockenen Jabresieit ist es
unbedingt nötig , daß mit dem Gebrauchswasser haus-
hälterisch gewirtschastet wird. Wir richten daher an alle
Anschlußnehmer die dringende Bitte , jede ^ °̂ endung
von Wasser möglichst zu vermeiden. Besonders machen
wir die Inhaber von Garten anschlüssen daraus am merk¬
sam. daß die Leitungen in Ordnung zu ballen sind. Ber
einer Revision dieser Leitungen wurden verschiedentlich un-
dichte Hähne angetroffen, sodaß wir für dre Folge ge¬
zwungen sind, derartige Anschlüsse einfach abzustellen
Das Bespritzen von Ziergarten nnd Rasenflachen wird
hierdurch untersagt und werden wir jeden, der hiergegen
verstößt, unnachsichtlich bestrafen. Der Magistrat

Die zum Feuerlöschdienst verpflichteten männlichen
Einwohner vom vollendeten 20. bis vollendeten 50. Le-
bensjahre , die von dem Dienste gegen Zahlung der Tax/
befreit zu werden wünschen, wollen, soweit dies noch
nickt geschehen, diesbezüglicheGesuche bis zum 15. Juni
1920 bei uns einreichen. .

Nachstehend folgt ein die näheren Bestimmungen ent.
haltender Auszug aus dem Ortsstatut betr. das Feuer-
löschwesen vom 27. 11. 1906 (§ 1 Mer 1, 6)

Hum Eintritt in die Feuerwehr sind verpflichtet pp.

mU  L ^ DerHsonen . welche aus besonderen Antrag
von dem Magistrate gegen eine von dem Magistrat nach
Anhörung der Gemeindevertretung alle 6 >;ahrestn
aus festzusetzcndeallgemeine Taxe vom Feuerlöschdienst

^ re ©rgef )t eine anderweite Festsetzung nicht, so beträgt

^5,—^ atMüt * alle zur fingierten Gemeindesteuer und
zur Staalseinkommensteuer Veranlagten , der einem
Steuersatz bis zu 26,— Mk. . , .

10 - M . für alle bis zu 80.- M . ernschl. Veranlag er.
ift ' M für alle bis zu 160,— M . einschl. Veranlagter,
M - M. °ll ! Sttj » 300, - M . . iE,
2 b ' _ M für alle höher Veranlagten ; Feuerwehr pflichtige
tafcl 40- 60W . di- , »-
befieuer und zur Staatseinkommensteuer bis zu 80 — -ui.
veranlagt sind, werden mit der Hälfte der Taxe herange-
zogen werden. ,

Weilburg, den 4. Juni 1920.
Der Magistrat.

In den hiesigen Lebensmittelgeschäften kommen zur

“ U59°i«* ** » 1 PI»»d - Mt, 2,80),
RtiS (EinheitV2 Pfund — Mk. 3,50.

Wtilburg. den 10. Juni 1920.
Städtisches WirtfchkWamt.

Ureirwohlfahrtsaml Gberlgh.
Anqegliederl sind bis jetzt folgende Abteilung

1. Amtliche Fürsorgestelle für Knegsbeschüdî -
Kriegshinterbliebene.

"Ste
jtr;  ui **, v *.. . *.

2. Fürsorgestelle für Flüchtlinge.^
3. Kriegsgefangenenheimkehr lFursorgestelle für.

kehrende Kriegsgefangene). ^
4. Mütterberatungsstelle , Fürsorgestelle für SäuaK.

Ziehkinder und uneheliche Kinder.
5. Fürsorgestelle für Tuberkulose.
8. Fürsorgestelle für bedürftige Kranke und Zieche,
7. Krüppeliürsorge.
8. Auskunfts - und Vermittlungsstelle für Ansiedeft̂
9. Rückwandererhilfe und Verein für Deutschs

Ausland . ' . r
10. Auskunftsstelle des Arbeitsnachweises Limburg

den Oberlahnkreis. apL
11. Geschäftsstelle des Zweigvereins vom Roten ft

Sprechstunden vormittags von 9—12 Uhr.

Rttßrignmg wp
Verkaufe Samstag , de« i2 vormittzgz

Uhr beginnend:
ein 7jährigrs braunes Wallach-̂
1 fast neue Federrolle mirgavz!
tent - Achsen, 1 zweirädrige 3
karre, 1 neuer Holzschlitten, 1 ^
derpflug , i Borzier , 1 Wendig
und sonst noch allerlei. Ferner 5y Zs
Totletteneimer (Porzellan)

sowie sonstiges Porzellan  gegen sofortige Barzch»,

August Trau dt, Lmdenhol zhrmsrft
Suche noch große Mengen gesprengtes

^ ( orkliolx
durchaus trockenes, zu kaufen. Offerten mit festem h,
Lieferzeit. Quantum und Angabe der Verladestation
beten an

^Heinrich Fl ach, Holzhandlnng , Ars«

Dengelhämmer, : : Dengelamboj
Wetzsteine, ; ; Wetzsteinbecher

vorrätig bei

Aug . Bernhardt Nachf., Weilburg a.

Einladung
zu der am,13 ., Juui 1980 nachmittags 2 Uhr im Saale
des Herrn Karl Schwarz  dahier stattfindenden

GeneralversamwlrrrrH.
Tagesordnung:

1 Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1919.
3 '. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der

' Jahresrechnung und Bilanz. . . f r,
3 Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Ber ust.

' Rechnung und Erteilung der Entlastung an Vorstand
und Aussichtsrat. ,

4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reutgewmns
pro 1919.

5. Neuwahl von zwei Aufsichtsratsmitgüedern für die
statutengemäß ausscheidenden Herren . Wilhelm Nickel,
Schupbach und den verstorbenen Wilhelm Haas-
Heckholzhausen.

8. Bericht über die in 1919 stattgefundene gesetzliche
Revision. .

7. Festsetzung des Höchstbetrages, welcher einem Mit
glied als Kredit gegeben werden darf (§ 49 des Ge
nossenschastsgesctzes). . . , . „

8. Festsetzung der Höchstgrenze zur Heremnahme fremder
Gelder. .

9. Wahl der Einschätzungskommission(8 71 des Statuts ).
10. Anträge von Mitgliedern.

Die Jahresrechnung liegt vom 4. Juni bis  12.
Juni ds. Js . im Geschäftslokaledes Vereins zur Em-

^ ^ Zer Vorsitzende des Aufsichtsrats:
gez. Klein.

Krnslvohlfahrtsamt Lderlah».
Hauptgeschäftsstelle: Wilhelmstrahe6 Telefon Nr. 408.

Abteilung KriegSgesaugcurnheimkehr.
Anmeldung der aus England , Frankreich, Amerika,

Belgien, Italien und Serbien noch nicht zurückgekehrten
Kriegsgefangenen müssen bis spätestens zum 15. Juni 1920

^ die ordnungsgemäße Erledigung der Meldungen,
die nach dem 15. Juni einlaufen, kann eine Gewähr mcht
übernommen « erden. ^ r,,

« § wird nochmals darauf hmgewresen. daß es sich
bei diesen Meldungen nur um einwandfrei feflgestellte
Kriegsgefangene, nicht aber um Vermißte  handelt.

Der Geschäftsführer.

Grasverkanf
Sonuabeub, de» 18. 3«»i 1920, nachmittags7 Uhr von den
Wiesen der SuuterS«».

Marmelode
das Pfund zu Mk. 3,50 ist in den hiesigen Lebensmittel-

-q-mich, d,» »!«.-

Kartoffel-AusgabS , ,
Freitag, den 11. Juui 1920 werden von2- 4Uhd ttäch,

mittags im Hauch scheu Keller, Hainweg. die bestellten
und zugesagten Kartoffeln gegen sosortige Bezahlung aus-

Detaillisten-Verei«.
DouuerStag, den 10. Juui, abends9 Uhr, im,

schen Hause"
Geßeralfersaüiiiilnni

Tagesordnung:
1, Rechnungsablage . 2. Sonstiges.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:Lamm-, Zerren- und
Ander-StroMten.

Ferner neu ausgenommen:
HsMemSilchüte. Mütze«. Schirme. Stöcke.

Dameu- und Hrrreu-Hüte werden modern umfaffonrert.
R. Hirfckhänfsr Nachf.,

Juh. : Joseph Kuhu. Putz- u. Modewaren.
Weil bürg  a . L., neben dem Postamt.

Schuheu. Stiefel,
neu und getragen , G-öße 40
bis 44, weit unter Tagespreis
abzugeben. kauft

Wo sagt die Geschäftsst.

Sitz-Liegewagen
und ein

Fahrrad
(neue Bereifung ) zn verkaufen

Wo sagt die Geschäftsst.

20—30 Zat-ier

lim
Fr. Schlicht. « «

Schwanengasse1

Wachsamer

Hofhund
oder Mävche « zum
jputzen gesucht.

Emma Quillmau«,
Langgafse-

Spratts
Kücken-Futter

eingetroffen
Georg Hauch, Weilburg.

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Reinrassige deutsche

Dogge,
acht Monate alt , steht zu ver>
kaufen bei

Fr. Fremdt, Erusthause».

eingetroffen.
Hrch Christm°n°. V

Limburgerstraßi

17 junge

lim
zu verkaufen.

Weilburg, 8«#

Zur Ernte offeriere:
Sense« , Sicheln, Hsugabeln,
Senfenwürfe , Heugabelstiele,
Senfenringe , Heurechen,
Wetzstein-, Korn- « . Haferreffe.

Hacke«, Hackenstiele, Kärste 3 und4 Zg.
August Bernhardt Nachfolger,

Weilburg.

Achtung!
Großer Preisabschlag für

frische Fische. Für Donners-
tag und Freitag erhalle rch
prima Schellfisch ohne Kops
tz Pfd . nur 3 Mk. Ferner
empfehle täglich frische Erd
beeren, Kirschen. Apfelsinen.
Zitronen , gr. Gurken ü Stck.
nur 3 Mk., fst. Spargel i Psd.
4 Mk., deutsche und franz.
Marmelade billigst in Gläsern
und Blechdosen, neue Zwiebeln
wie sonstiges zum billigsten
Tagespreis.

tzch. Ufer jr., Weilburg.
v°k,rnSmittelkaus. Marktstr .4

Anständiger Herr
ort möbliertes

Zinn
eventl. mit voller

Angebote

Mari»Fst-
mit Zû r 8

empfiehlt billigst
«Uh.

Lon<
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